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1. SEEFISCHEREI 
Die deutschen Köhlerfänge 1972 
In den letzten Jahren zeigten die deutschen Köhlerfänge bei Island, den Färöer und 
Norwegen ein wechselndes Bild mit insgesamt steigender Tendenz. Diese Situation 
hat sich auch 1972 nicht geändert, wobei die Fänge bei Island abgefallen sind, bei 
den Färöer etwas und bei Norwegen kräftig angestiegen sind. 
Der Ruckgang beilsland machte 10 326 taus, = 25.30/0, der Fang je Fangtag ver-
ringerte sich um 499 kg, = 11. 4 %. 
Bei den Färöer stieg der Fang um 1 309 t an, der Fang je Fangtag ging um 32 kg, 
= 1. 2 % zurück. 
Die Fänge aus den norwegischen Gewässern stiegen sowohl vor Mittelnorwegen 
(Svinöy und Haltenbank) als auch vor Nordnorwegen (Röst, Malangen) an. Insge-
samt ergab sich für den Köhlerfang aus norwegischen Gewässern eine Steigerung 
um 13454 t und ein Anstieg des Fanges je Fangtag um 3 541 kg, das sind für die 
Fänge + 121. 5 und für den Fang je Fangtag +46.9 %. 
Wie stark der Rückgang der Fänge bei Island von politischen Ereignissen beein.-
Hußt wurde, ist nicht abzusehen, ein Einfluß ist sicherlich gegeben. 
Köhlerfänge wurden von deutschen Dampfern auch noch in der nördlichen Nordsee 
und der Irischen See gemacht, das Untersuchungsmaterial aus diesen See gebieten 
ist aber infolge der nur geringen und unregelmäßigen Fänge nicht repräsentativ 
genug, um Aussagen über die hier lebendEln Köhler zu erlauben. 
Insgesamt stiegen die Köhlerfänge aus den Gewässern von Island, den Färöer und 
Norwegen im Berichtsjahr auf 58611 t"das sind 4 435 t mehr als 1971. Der Fang 
je Fangtag betrug für alle diese Fanggebiete 5 200 kg, das war eine Steigerung ge-
genüber 1971 um 492 kg. In Prozentwerten ausgedrückt sind das + 8.1, bzw. + 
10.4% .. (Tab.l,2) . 
Tab. 1 Köhlerfänge der deutschen Dampfer in t, Fanggewicht. 
Fänge je Fangtag in kg, Zahl der Fangtagel970, 1971, 1972. 
t kg Tage 
1970 1971 1972 1970 1971 1972 1970 1971 1972 
·Isld-NW 799.6 11575 6291 3164 36.09 3716 2527 3129 1693 
Isld-SW 10288 11920 6485 2410 2627 1999 4269 4538 3244 
Isld-SE 9263 17358 17751 7158 10979 6218 1294 1581 2855 
Isld-Ges. 27547 40853 30527 3405 4417 3918 8090 9248 7792 
Färöer 2249 2251 3560 4119 2842 2810 546 792 1267 
Norwegen-
SVinöy - HaI t~ 97 3072 4150 23336 18506 20854 107 166 199 
Norwegen-
Röst-Mala%'irs8 7998 20374 12803 6148 10121 1419 1301 2013 
Norwegen 
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1. Die isländischen Fanggebiete 
Die Erträge der deutschen Fischerei in den isländischen Gewässern lassen sich für 
1972 zumindest vom Monat September ab nur schwer beurteilen. Nach dem Inkraft-
treten der isländischen Bestimmungen bezüglich der 50-Seemeilen-Fischereizone 
war die Wahl der Fangplätze vielfach eingeschränktuncl bestimmt durch die Anwe-
senheit von Schutzbooten und anderen Fischereifahrzeugen. Darauf dürfte auch im 
Wesentlichen der Rückgang der deutschen Köhlerfänge in den isländischen Gewässern 
1972 zurückzuführen sein. 
a. ~~~~~~-J~~<:~~ _~.r:~ ~_0_s_e_.r:if.a.:.:r:.t:3~ 
Wie im Vorjahr auch, wurden hier 1972 wieder die höchsten Köhlerfänge erzielt 
und sogar noch mehr Köhler gefangen als 1971. Die Fänge waren das ganze Jahr 
über recht stabil mit einem durch die im Frühjahr stattfindende Laichwanderung 
bedingten Rückgang zu Beginn des Jahres. 
Der Fang je Fangtag ging gegenüber 1971 allerdings um 43.4 % zurück und fiel da-
mit auf 6218 kg ab. Speziell im letzten Quartal des Jahres bildeten sich vor Südost-
Island häufig Konzentrationen von Fischdampfern, das blieb auf die Tagesfänge si-
cherlich nicht ohne Einfluß. 
Die Fänge je Fangtag sind daher sicherlich speziell für das letzte Quartal des Jah-
res 1972 wenig aussagekräftig. Der Anteil des Köhlers am Gesamtfang betrug vor 
Südost-Island 45.9 %. 
Im Fang am meisten vertreten war der Jahrgang 1966 mit 26.0 %, der auch 1971 
einen hohen Prozentsatz stellte, nämlich 27.0 %. Dieser Jahrgang war im Berichts-
jahr auf allen Fangplätzen, also auch bei den Färöer und bei Norwegen, am stärk-
sten. Es dürfte sich also hierbei um einen im gesamten Nordost-Atlantik guten 
Jahrgang handeln. Er dürfte zwar seinen Höhepunkt erreicht haben, wird aber in 
den nächsten Jahren sicherlich noch eine bedeutende Rolle in der Köhler-Fischerei 
spielen. Die 5 -jährigen Tiere waren 1972 auch stärker im Fang vertreten, als in 
den Vorjahren abzusehen war. Auch hierbei dürfte es sich um einen besseren Jahr-
gang handeln. Höhere Anteile am Fang wiesen auch die 4- und 7 -jährigen auf, so 
daß sich die Fischerei in diesem Gebiet aüf 4 bessere Jahrgänge stützen konnte. 
Ältere Jahrgänge .war.en größtenteils erschöpft. (Tab. 2) 
b. Südwest-Island: 
--.------------
Auf den Fangplätzen vor Südwest-Isla'nd hat der Köhler in den letzten Jahren eine' 
geringere Bedeutung, nachdem bei der Ausdehnung der isländischen Fischereigren-
zen auf 12 Seemeilen in den 50.-er Jahren der Laichplatz Selvogsbank für oie deut-
sche Fischereiverlorenging. Der Köhler spielt hier also in der hauptsächlich auf 
Rotbarsch .und Kabeljau ausgerichteten Fis.che:t::ei nur eine geringe RoUe .. 
Dementsprechend betrug sein Anteil am Gesamtfang 1972 auch nur 18. 3 %. Tr.otz-
dem gingen die Köhlerfänge in diesem Gebiet 1972 stark zurück, sie sanken um 
45.6 %, der Fang je Fangtag um 24.0 %. Dieser Rückgang ist besonders im letzten 
Quartal zu verzeichnen, in einer Zeit also, in der sich die Dampfer einmal wegen 
der isländischen Ansprüche mehr vor Südost-Island konzentrierten, zum anderen die' 
pelagische Fischerei auf den sich vor dem Islandschelf konzentrierenden Rotbarsch 
aufnahmen, dessen Paarungs zeit hauptsächlich Oktober und November ist. 
Auch vor Südwest-Island war der Köhler-Jahrgang 1966 mit 33.3 % des Köhler-Ge-
samtfanges am stärksten in den Fängen vertreten, andere gute Jahrgänge waren 
die von 1967 mit 27.1, 1968 mit 13.9 und 1965 mit 12.6 %, die gleichen Jahrgänge 
also, die auch vor Südost-Island am häufigsten in den Fängen vorkamen. (Tab. 2) 
Tab. 2: Altersverteilung der Köhler-Gesamtfänge 1971 
in 1000 Tieren und %. 
und 1972, Island, Färöer und Norwegen, 
Alter 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 J3 14 15 15 
Fanggebiet 
Island_ 5 119 541 .i21.. 523 446 ;00 66 
. NW 0.2 4.6 20.9 21.2 20.2 17.2 11.6 2.6 
17 16 3 1 1 
0.7 0.7 0.1 + + 
1971 
% 
15 231 251 .ilL 237 157 80 35 2 
-
1972 
1.0 '15.6 17.0 .l1!..2 16.0 10.6 5.4 2.4 
- - - -
0.1 
- -
- ... - - - - ~ -
% 
Island~ 14 310 1058 608 514 432 232 74 
SW 0.4 9.4~ 18.4 15.6 13.1 7.0 2.2 
25 21 4 1 2 1 
0.8 0.6 0.1 + 0.1 + 
1971 
% 
37 261 508 ~ 236 113 68 22 1 2 + ,1972 
2.0 13.9 27.1 12 •. 6 6.0 
.ll!l 3.7 1.2 
- - -
0.1 0.1 + % 
... 
Island~SE 29 533 ~ 1074 1095 831 599 204 + Rosen- 125 41 13 4 4 1 1971 
garten 0.5 8.5 ...1.h2 17.1 17.6 13.3 9.6 3.3 2.0 0.7 0.2 0.1 0.1 + % 
124 709 1494 ~ 714 588 435 201 87 39 7 22 4 1972 
2.1 11.9,25.0 26.0 11.8 9.7 7.3 3.4 1.5 0.7 0.1 0.4 0'1 % 
Alter 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 15 
Fanggebiet 
Fä.röer 1 22...2.2... 54 77 80 75 43 20 8 2 1 + 1971 
-
0.2 4.6 20.5 11.2 16.0 16.7 15.4 9.0 4.1 1.6 0.3 0.:; 0.1 % 
-
95 85 129 .1§2 162, 137 126 76 39 11 3 3 1 1972 
9.0 8.0 12.2-11iI 15.3 13.011.9 7.2 3.8 1.1 0.3 0.4 0.1 % 
Norwegen 11 ~ 163 163 99 101 164 95 
Svinöyl 0.9 ll..2 14.0 14.0 8.5 8.7 14.1 8.2 Halten -
39 25 5 2 7 1971 
3.3 2.1 0.5 0.2 0.6 % 
1 29 135 ~ 22 147 129 104 81 43 11 11 1 6 1972 
0.1 2.4 11.4 ~ 18.9 12.4 10.9 8.8 6.8 3.7 1.0 1.0 0.6 0.5 % 
Rösti 5 69 1l1- 518 540 252 264 302 250 115 32 23 :;:; 5 1971 
Malangen 0.2 2.2 ~ 16.5 11.2 8.0 8.4 9.6 8.0 3.1 1.0 0.1 1.0 0.2 % 
- 358 16;;1..2.!ill1410 723 561 561 448 274 125 95 65 1:;1 1972 
M 4.0 18.2 .26...8..15.7 8.0 6.2 6.3 5.0 :;.1 1.4 1.1 0.7 1.5 % 
.... 
o 
"" 
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Ältere Jahrgänge waren hier,' ebenso wie in den anderen isländischen Fanggebieten, 
weitgehend erschöpft. 
c. Nordwest-Island: 
Ebenso wie bei Südwest-Island, so waren auch hier die Köhlerfänge stark abgefallen, 
ihre Verringerung gegenüber 1971 betrug 45.7 %. In den ersten 5 Monaten des Jahres 
wurden nur sehr wenig Köhler gefangen, ebenso im Dezember. Aber auch im Sommer 
lagen die Fänge unter denen des Vorjahres. Gewöhnlich konzentrieren sich vor Nord-
west-Island die jungen Köhler, wenn sie mit dem Herannahen der Geschlechtsreife 
die Küstengewässer verlassen. Sie werden dann im Normalfall im Sommerhalbjahr 
von den Fischdampfern befischt, ehe sie sich im weiteren Verlaufe des Jahres vor 
der West- und Südküste Islands verteilen. 
Dementsprechend lag der Anteil junger Köhler, speziell der 4-jährigen, hier mit 
15.6 % auch am höchsten im Vergleich mit den Köhlerfängen aus den beiden anderen 
Gebieten. 
Bessere Jahrgänge waren die JahresklassEll von 1967 mit 17.0, 1965 mit 16.0 und 
1964 mit 10.6 % des Köhlerfanges. An der Spitze lag hier jedoch wieder der Jahr-
gang 1966 mit 31. 9 %. Die Fischerei konnte sich hier also auf die gleichen Jahrgän-
ge stützen wie vor Südwest- und Südost-Island. 
Der Fang je Fangtag hatte sich gegenüber 1971 geringfügig um 0.5 % erhöht, der An-
teil des Köhlers am Gesamtfang betrug 32.0 %. (Tab. 2). 
2. Färöer 
Höchstwahrscheinlich beeinflußt durch die isländischen Maßnahmen, wurden die 
Fangplätze um die Färöer im Berichtsjahr stärker befischt als im vorhergehenden 
Jahr. Diese Zunahme war deutlich im zeitlichen Zusammenhang mit dem Inkraft-
treten der isländischen Bestimmungen, also im letzten Quartal 1972. So stiegen die 
Köhlerfänge speziell auch in dieser Periode hier stark an und lagen insgesamt für 
das Jahr 1972 um 58.1 % über denen des Vorjahres. Der Fang je Fangtag verringer-
te sich geringfügig um 1. 2 %. Der Anteil des Köhlers am Gesamtfang betrug 30.6 %. 
Der stärkste Jahrgang war, ebenso wie bei Island, der Jahrgang 1966 mit 17.7 %, 
gefolgt von den Jahrgängen 1965 mit 15.3, 1964 mit 13.0, 1963 mit 11. 9 und 1968 
mit 12.2 %. Ältere Jahrgänge, die 10,U- und 12-jährigen Köhler, waren im Fang 
stärker vertreten als bei Island, gemäß der bekannten Einwanderung älterer Köhler 
aus isländischen Gewässern. Diese Tiere sind natürlich in den vorhergehenden Jah-
ren bereits bei Island durch die Fischerei und die natürliche Sterblichkeit schon de-
zimiert worden, so daß sie jetzt bei den Färöer keine hohen Anteile am Fang mehr 
ergeben können. Sie liegen aber deutlich über den für Island errechneten betreffen-
den Werten. Diese Tatsache ist in jedem Jahr zu verzeichnen,so daß diese Einwan-
derung älterer Köhler von Island in die Gewässer der Färöer eine ganz normale Er-
scheinung sein dürfte. 
3. Norwegen 
Nachdem die Köhlerfänge 1971 gegenüber 1970 abgefallen waren, stiegen sie 1972 
wieder kräftig an. Die Fangerträge waren mehr als das Doppelte höher als 1971. 
In diesem Jahr wurden 11 070 t Köhler dort gefangen, 1972 dagegen 24524 t, das 
war eine Steigerung der Fänge um 121. 5 %. Ebenso stieg der Fang je Fangtag von 
7546 kg 1971 auf 11 087 kg 1972, = + 46.9 %. 
- 111 -
Dieser AnstiBg erklärt sich einmal aus der Anwesenheit mehrerer guter Köhler-
jahrgänge, zum anderen auch aus der Intensivierung der deutschen Fischerei in 
den. norwegischen Gewässern. So waren auch 1972 wieder Fabrikschiffe vor allem 
im Sommerhalbjahr vor Norweg'en eingesetzt, wodurch diese Fanggebiete wieder 
ganzjährig befischt wurden" während in früheren Jahren die deutsche Flotte dort 
nur aus Frischfischfängern bestand, eHe gewöhnlich nur im Winterhalbjahrin die-
sen GewäSlser,nfischten. 
a. ~::~r:.Ö)C-}!::~t~:,Pi'.P~_ 
N ach wie vor besteht in diesem· Gebiet lediglich eine Saisonfischerei auf Köhler, 
von der die Vot'laich-und Laichschwärme befischt werden. Diese Fischerei fin-
det daher im ersten Quartal des Jahres statt, in einigen Jahren ist eine geringe 
. Fangtätigkeit dort auch in den Monaten November und Dezember zu verzeichnen. 
1972 wurden 4150 t Köhler gefangen, 35.0 % mehr als im Vorjahr, der Fang je 
Fangtag stieg auf 20 854 kg, 12.7 % mehr als 1971. In diesem Fanggebiet spielen 
die jungen, noch nicht laichreifen r<;öhler eine geringe Rolle, da sie an den Laich-
wanderungen noch nicht teilnehmen. Fünf gute Jahrgänge waren 1972 hier vorhan-
den, die Jahrgänge 1967 = 11.4, 1966 = 21. 5, 1965 = 18.9,1964 = 12.4 und 1963 
= 10.9 % des gesamten Köhlerfanges. Auch die 10-jährigen Köhler erreichten mit 
8. 8 % noch .einen bedeutenden Anteil (Tab. 2). Der Anteil des Köhlers an den Ge-
samtfängen betrug 94.4 %. . 
b. ~51.:'l~:~c:.1~3~~3_ 
Hauptsächlich durch die Tätigkeit der Fabrikschiffe stiegen hier 1972 die Fänge an 
Köhlern stark an. Hatten sie 1971 7998 t betragen, so wurden 1972 20 374 t ge-
fangen, also der Fang um 154.7 % gesteigert. Der Fang je Fangtag lag um 3973 kg 
höher als im Vorjahr, = + 64.6 %. Der Anteil des Köhlers am Gesamtfang betrug 
70.7 %. Die Masse der Fänge stellte auch hier wieder der Jahrgang 1966 mit 28.8.%, 
gefolgt von den Jahrgängen 1967 = 18.2 und 1965 = 15.7%. Ältere Jahrgänge waren, 
wie auch bei Svinöy-Haltenbank, nur von geringer Bedeutung. Die in die Fischerei 
eintretenden 4 -jährigen Köhler waren nur mit 4.0 % vertreten. Sie sind vielleicht 
noch nicht voll von der Fischerei ·er:faßf worden. Gewöhnlich verlassen sie mit 3 
und 4 Jahren die Küstengewässer und tauchen dann auf den Fangplätzen auf, vor 
allem auf Svendsgrund und Nordwestbank. Vielleicht hat sich dieses Auswandern 
im Berichtsjahr verzögert, oder aber der Jahrgang ist schwach ausgefallen. End-
gültig läßt sich dieser Jahrgang erst bei der Auswertung der Fänge des Jahres 
1973 beurteilen. 
Aussichten für die Fischerei 
In allen Fanggebieten war ein starkes Auftreten des Jahrganges 1966 zu erkennen. 
Dieser Jahrgang war bereits 1971. sehr gut mit Anteilen am gesamten Köhle rfang 
von über 20 %. ' 
Bei den Färöer und Nordnorwegen (Röst-Malangen) stieg sein Anteil am Köhler-
fang 1972 weiter an, bei Island-SW sank er ab, bei Island-NW und SE, sowie bei 
Svinöy-Haltenbank war nur ein geringer Abfall der Stückzahlen im Fang gegenüber 
1971 erkennbar, Der prozentuale Anteil dieses Jahrganges stieg in allen Fangge-
bieten weiter an mit der Ausnahme Island-SE. Dieser Jahrgang dürfte wohl seinen 
Höhepunkt erreicht haben, er wird aber noch stark genug sein, um 1973 noch gut 
in den Fängen vertreten zu sein. 
Die älteren Jahrgänge sind größtenteils erschöpft, bzw: überihren Höhepunkt weit 
hinaus. Sie werden 1973 keine große Bedeutung mehr haben, abgesehen von den Ge-
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wässern um die Färöer, die bekanntlich regelmäßig infolge der Einwanderung von 
Island her ältere Köhler in etwas größerer Anzahl beherbergen. 
Der Jahrgang 1967 hat in allen Fanggebieten weiter zugenommen, am stärksten in 
den Fängen aus den nordnorwegischen Gewässern. Somit kann auch dieser Jahr-
gang als gut angesehen werden. Ebenfalls im Anstieg begriffen war auf allen Fang-
plätzen der Jahrgang 1968. Die dreijährigen Köhler des Jahrganges 1969 waren bei 
Island und den Färöer häufiger als die dreijährigen im Jahre 1971. Vor Norwegen 
fehlten sie dagegen größtenteils in den Fängen. Dieser Jahrgang kann noch nicht si-
cher beurteilt werden, da viele Tiere noch in den Küstengewässern stehen werden, 
die sie bekanntlich erst mit dem Eintreten der Geschlechtsreife verlassen. Somit 
wird dieser Jahrgang nur teilweise von der Fischerei erfaßt und ist daher nicht re-
präsentativ in den Fängen vertreten. Aus seiner Anwesenheit in den Fängen von Is-
land und den Färöer kann jedoch geschlossen werden, daß es sich hier wohl nicht 
um einen ausgesprochen schwachen Jahrgang handeln wird. 
An "sicheren" Jahrgängen stehen der Fischerei 1973 also die Jahrgänge 1967 und 
1966 zur Verfügung. Daneben ist der Jahrgang 1965 auch noch nicht erschöpft. Hin-
zu kommt der junge Jahrgang 1968, der auf grund seiner Zunahme in den Fängen 
ebenfalls positiv zu beurteilen ist. So kann sich die Fischerei auf Köhler 1973 wie-
der auf mehrere gute Jahrgänge stützen, zu denen noch der Jahrgang 1969 kommt, 
durch seine Auswanderung im Alter von 3 und 4 Jahren aus den Küstengewässern. 
Die 1972 erzielten Köhlerfänge dürften sich daher 1973 wohl halten lassen, falls 
nicht durch unvorherE"ehbare Wanderbewegungen oder andere, den Fang erschwe-
rende Verhaltensweisen des Köhlers Rückschläge eintreten. 
Dieser Untersuchung lag das folgende Material zugrunde: 
Fanggebiet Längenmessung Altersbestimmung 
und Längenmessung 
Island 23 688 8 265 
Norwegen 5 024 4493 
Färöer 1 704 1 361 
30 416 14 119 
H. H. Reinsch 
Institut für Seefischerei 
Außenstelle Bremerhaven 
Fischereischutzboot "Poseidon" bereits 100 Reisen im Einsatz 
Bundesernährungsminister Josef Ertl hat dem Kapitän und der Besatzung des Fi-
schereischutzbootes "Poseidon"z,urBeendigung der hundersten Reise des Schiffes 
herzliche Glückwünsche übersandt. In fast 16 Jahren harten Einsatzes seien "im-
mer wieder hervorragende Leistungen" im Fischereihilfsdienst vollbracht und da-
für Dank und Anerkennung bei der Seefischerei gefunden worden, schreibt der Mi-
nister. 
Die 9 34 Bruttoregistertonnen große "Poseidon" ist 1957 in Cuxhaven in Dienst ge-
stellt und fast ausschließlich in den entfernten Fanggebieten der deutschen Hochsee-
fischerei bei Grönla'nd, Labrador und Neufundland eingesetzt worden. Während 
